
Anno 1762, Sonnabends den i6, Januar No. 7/ 

Cifatio Edistaiis des eines Hochvßrraths sich schuldig gemachten und durch die Flucht 
entkommenen Heinrich Gottlob Freyherrn von Warkotsch aufSchönbrun. 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Rom. Reichs Erzkammererund Churfürst, Eouverainer und Oberster Herzog von 
Schlesien, zc.zc. Fügen euch Heinrich Gottlob, Freyherrn von Warkotsch aufSchönbrunn, 
hierdurch zu wissen: Nachdem euerBedienterNamensMatthiasKappel einen zur Bestellung 
an denCatholischenCuratum zuSiebenhubenFranzSchmidt desNachts vom 29.zumzo.Nov 
c.a. aus euren Händen erbattenenBriefobne datum des Orts und Untersckrift,übersckrieben< 
AMonsieur Monsieur le Baron de Wallis den ?c> Nov. früh zu sichern Händen abgeliefert, un> 
aus demselben euer abscheuliches wieder Unsere eigne Allerhöchste Person, euren Landesherrn, 
dem ihr laut der Oberamtlichen Acten sub acto denz^.Aug 1756. den Eyd der Treue und 
llnterthänigkeit geschworen, geschmiedetes Unternehmen entnommen worden, und ihr an 
eben den zc>. Nov. dem zu eurer Aufhebung abschickten Commando durch die Flucht entkörn-
m m ; so ist bey Unserer hiesigen Oberamtsregierung gegen euch wegen des begangenen Hoch-



verraths der peinliche Proceß erhoben worden. Demnach werdet ihr Heinrich Gott los 
hiermit und Kraft dieses edictaliter dergestalt^d-

citiret, daß ihr in einem Spatio von 6 Wochen, vom lo.h'ujus angerechnet, und in denen 
euch hiermit gesetzten dreyen Terminen, als den 24. hu jus,den7. Ian.und2i . Ian. anni 
futuri vor Unserer allhiesigen Oberazntsregierung in Person erscheinen, den euch inOriginali 
vorzulegenden Bries recognosciren, über die daraus erhellende abscheuliche Unternehmung 
Red und Antwort geben, was ihr pro Defensionc anzubringen habt, anzeigen, und darauf 
rechtliches Erkanntniß, im Fall ihr aber in termino Ultimo et peremtorio den 21. Ianuar i i 

- anni suturi ungehorsamlich ausbleibet, und der ergangenen Ladung keine Folge leisier, ge¬ 
wärtigen sollet, daß nichts destoweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungsmäßig wer¬ 
de fortgesetzt und ihr Freyherr von Warkotsch nach Befund dessen, so sich daraus ergeben 

>an, auch in Contumaciam, des Hochverrache schuldig, mithin Leib, Leben, Ehre und Guth 
erlustig erkläret, letzteres Fisco sofort adjudicirot, die Leib- und Lebenssirafc ccher an eurer 

Person, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten werden, bis dahin abcr,mEffigie, werde 
vollzogen werden. Wornach chr euch zu achten. Uhrkundlich unter Unserm allhiestgen Kö-
nigl. Oberamtsregierungs-Insiegel und der gewöhnlichen Unterschrift. Gegeben Brcßlau 
den 4ten December 1761. ( I . . 8.) 

von Mänchhaußen. von Carmer. 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden, König in Preußen :c. :c. Thun kund und fugen 
hiermit euch dem Catholischen Curato zu Sieben-Huben Franz Schmiedt zu wissen: Dem¬ 
nach ein Bedienter, des Heinrich Gottlob Freyherrn von Warkotsch auf Schönbrunnlc. 
Namens Matthias Kappel bey EinKeserung des aus seines Dienstherrn Händen in'der 
Nacht vom 2yten zumuten Novembr. curr. anni erhaltenen B r M s , woraus dessen ver-
rätherisches Unternehmen gegen Unsere Allerhöchst eigne Person kund worden, angezeiget, 
wie er von seinem Diensiherrn ausdrücklichen Befehl gehabt habe, sothanen Brief in eure 
eigne Hand zu überliefern, und daß ihr den 2^ten Novembr. des Abends einige Stunden ehe 
der von Warkotsch vorermeldeten Brieffgeschrieben, in desselben Behausung und dessen Ab--
Wesenheit einen Brieff ohne Ueberschrifft mit dem Befehl abgegeben, daß derselbe durchaus 
indes von Warkotsch eigene Hände abgeliefert, un i ihm dabey, daß die Antwort unverzüg, 
lich erfolgen und zum allerlangsien um 8 Uhr Morgends bey euch seyn musie, vermeldet wer¬ 
den solle; und nun schon hieraus ein starker Verdacht erwachsen, daß ihr an der, gegen Unsere 
Allerhöchste Person geschmiedeten Verracherey, die aus dem Brief, so auf Verlangen des 
von Warkotsch in eure eigne Hände bestellet werden sollen, kund worden, Antheil genommen 
H r aber denselben dadurch daß ihr die Flucht ergriffen, als ihr durch das abgeschickte Com<-
mando den zoten Novemb. aufgehoben werben sollen, ungemein verstärkt habt; so ist bey 
Unserer hiesigen Oberamtsregierung der peinliche Proceß gegen euch erhoben worden. 
Solchemnach werdet ihr Frantz Schmiedt hiermit und Kraft dieses edictaliter dergestalt 
vorgeladen, daß vor Unserer hiesigen Oberamtsregierung in einem sechs wöchentliche» 
Spatio vom loten huj. mensis et anni gerechnet, in denen darinnen festgesetzten drey Termi¬ 
nen, als den 24ten Decembr. curr. anni, den 7ten Januar und den 2't?n Jan. anni fut. 
ihr in Person erscheinen, aufdie gegen euch angebrachteBeschuldigungenRed undAntwort ge¬ 
ben, was ihr pro Defensione anzuführen vermöget, vonragen, und demnächst RechtlicheEr-
kanntniß, im Fall ihr aber ungehorsamlich aussenblsibet, und dieser ergangenen Ladung auch 
in Termine peremtorio den2iten Jan, anni fut. keine Folge leistet, gewattigen sollet; daß 



nichts destoweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungsmäßig fortgesetzt, und ihr nach 
Befund dessen, so sich daraus ergeben'kan, auch in Contumaciam des Hochverraths schuldig, 
mithin Leib, Leben, Ehr und Guth verlustig erklaret, letzteres Fisco sofort adjudiciret, die Leib 
und Lebensstrafe an eur<er Person hingegen, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten wer¬ 
den, bis dahin aber, in Effigie, werde vollzogen werden, wornach ihr euch zu achten lc. 
Uhrkundlich unter Unserm Königl. hiesiger Oberamtsregierung Infiegel und der gewöhnli¬ 
chen Unterschrift. GegebenBreßlau den 4.Dec. 1761. 

(l..8.) vonMunchhausen. v. Carmer. 

Currendaan samtliche Mediat^Regierungen und Magistrate, wie auch 
sämtliche Landsiande hiesigen Departements. 

Friedrich tc. 
Unsern x . Da wider denHeinrichGottlob,Freyherrn vonWarkotsch aufSchönbrun,und 

Franz Schmidt, wegen angesponnener Verrätherey gegen Unsere Alterhöchsie Person, der 
peinliche Proceß bey Unserer Breßlauischen Oberamtsregierung erhoben worden, beyde Ver- -
brecher aber sich auf flüchtigen Fußgesetzet: So befehlen Wir euch allergnadigst, daß ihr/ 
wofern eiit oder der andere innerhalb eures Bezirks sich betreten lassen solle, den, oder diesel¬ 
ben allsofort gesanglich anhalten, und an Unsere Breßlauische Oberamtsregierung, oder im 
Fall de^ Transport anhero nicht sicher wäre, an den Commandanten der nächs t^ 
nlglichen Vestung abliefern lassen sollet. 

Damit euch aber beyde Verbrecher kennbar seyn mögen, so machen Wi r euch von ihnen 
bckant: Daß der erstere, Freyherr von Warkotsch, ohngefehr 50 Jahr alt, breitschultrig, 
langer und corpnlenter Statur, bra.:n von Angesicht sey, meistentheils eine Beutel^Peruque 
trage, und seine Aussprache etwas nach dem Oesterreichischen Dialect laute: 

Letzterer der Curatus von Ciebenhubcn, Franz Schmidt aber, einerechte Mittelperson 
dick, und stark, schwarzbraunen Gesichts, sehr blatterstöppigt, und schwarzbrauner Haare 
sey, bey ergriffener Flucht einen Rock angehabt haben, von grauem Tuch mit schwarzblusche-
nen Aufschlagen und Kragen, mit schwarzen Zäckeln gefuttert, und mit Fuchs verbratet, mit 
schwarzen Knöpffen undKnopfischern/ferner schwarzledernenHosen, schwarzwollene.Strüm-
pfe und Nteoerschuhe lc. 

Hieran geschiehet Unser Wille. Geben Breßlau, den 4ten December 1761. 

Berlin, vom 9 Jan. 
Se. Majestät, der König, haben bey dem 

DohllaischellInfanterieregimentedenOberst-
lieutenant, Herrn von der Milbe, zum Ober¬ 
sten allergnädigst erhoben, den Major, Hrn . 
von Rohr, zum Oberstlieutenant, den Secon-
delieutenant, Herrn vonTraffenfeld, zumPre-
mierlieutenant, den Fähnrich, Herrn vonGol-
ze,zum Secondelieutenant, und den Feldwe¬ 
bel, Herrn Haldmann, zum Fähnrich zu er¬ 
nennen geruhet. VonHöchstdenenselbensind 
bep dem Lehwaldischen Regiments zu Fuß,die 

Herrn Premierlieutenants, von Boyer, und 
von Brinken, zu Staabscapitains, und der 
Eecondelieutenant, Herr von Kuroffskp, zum 
Premierlieutenant erkläret worden. 

Dresden, vom 24 Dec. 
Nachdem der diesjährige Feldzug mit Er¬ 

nennung verschiedener Großkreutze und veler 
Ritterdes hohcn Maria Theresia Mil i tairor-
dens vorgestern aufs feyerlichste beschlossen 
worden, so sind der Hr. Generalfeldmarschall 
GrafDaun, gestern früh von hier nach Wien 
abgegangen. Auch sind die Winterquartiere 



und Postirungen nunmehr völlig reguliert, 
und dasLascyscheKorps hat überGrossenhayn 
vorrücken müssen, dergestalt, daß das zu 
Hornsdorf gewesene Generalquartier nach 
Dallwitz verleget worden ist. 

Eimbeck, vom 29 Dec. 
Gestern trafderHr. Oberauditeur Griefe-

tach von Nordheim wieder allhier ein. Heu¬ 
te morgen hat derselbe semeReise überEschers-
Hausen auf Hamela fortgesetzet. 

Die Walle um hiesige Stadt werden rings 
umher mit Pallisaden besitzet; Die Z Thore 
aber, ausser den zweyen,welche offen sind,wer-
den nicht allein mit^Pallisaden^ sondern auch 
mit Mist, verwahret. 

Ohne die Landleute, welche an den hiesigen 
Festungswerken arbeiten,werden auch täglich 
2OoMann Soldaten von der Garnison zu die¬ 
ser Arbeit com:nandirt,an welche man schon 
früh um 6 Uhr gehen muß. Die Soldaten 
werden taglich mit 12 Mariengroschen Mün¬ 
ze bezahlt. 

Aus Thüringen, vom zc> Dec. 
Die Reichsarmee ist noch bestandig mitBe-

ziehung der Winterquartiere beschäfftiget. 
Vorgestern rückten 4ooMann aus verschiede-
nen Regimentern von derselben zu Erfurt ein, 
worunter auch 4) Artilleristen tviren. Ein 
Major von Churtrier hat das Commando. 
Es liegen in den mehresten OrtenErfurtischen 
Gebiets Reichstruppen, doch sehr dünne, und 
in einem Dorfe Franzosen. 20 Mann und 
2Offlciers von diesen, nämlich leichte Trup-
pen,befinben sich auch noch inErfurt.So viel 
man ausSachsen vernimmt,soll sicheine ziem¬ 
liche Anzahl Preussen näher gegen Leipzig ge 
zogen haben, und der General Seidlih bcy 
Wolfowitz und der Gegend stehen. Naum¬ 
burg ist noch von Kayserl und Reichstruppett 
besetzt, in gleichen Zeitz, alwo der General Lu-
zinsky sich befindet. 

Brüssels vom 28 Dec<. 
Seit einigen Tagen hat sich hier das Ge¬ 

rüchte verbreitet, daß der Friede zwischen den 

Höfen von London unbMadrit, durch die Ab¬ 
reise der beyderseitigen Abgesandten wörtlich 
gebrochen sey. Indessen erwartet man dar¬ 
über billig die Bestatigung,um somehr, da die 
Berichte, welche man davon hat, noch nicht 
völlig mit einander überein stimmen. Denn 
einige melden,daßdetSpanischeAmbassadeur 
Grafvon Fuentes, bereits von London über 
Calais, und derGraf vonBrisiolvonMadrtt, 
und zwar den l2.diesesMonals, abgegangen 
sey; nach andern Briefen sollen die Ambaffa-
deurs, oder wenigstens einer von ihnen, nun 
erst Ordre erhalten haben, abzureisen ; und 
noch andre sagen, daß die Engländer bereits 
auf den Spanischen Küsten Feindseligkeiten 
begangen, und einige Spanische Schiffe weg¬ 
genommen haben. Die Briefe aus London 
haben soviel gemeldet, daß der Grafvon Bri¬ 
stol Ordre habe, Se. Cathol. Majest um eine 
cathegorische Antwort zu ersuchen, und wenn 
solche nicht nach Wunsch ausfallen stllte den 
Hof, jedoch auf eine anständige Ars, und blrß 
unter dem Vorwande seiner schwachen Ge¬ 
sundheit zu verlassen. 

Regcnspurg, vom 29 Dec. 
I n dem Beytrage zu den historischen Nach¬ 

richten dieses Orts in der ;2sten Woche befin¬ 
det sich folgendes: 

„Der alchier in Rogenspurg subsisin ende 
Königl. Französische Legationssecr^riils, 
Hr. Howbourg hat in Abwesenheit drs Htö' 
nigl. Französ Hrn. Gesaudtens, au^Pefthl 
seines Hofes verschiedenen Hochanschnlichen 
Reickstagsgesandschaften gestern, als den 
go. Dec Communication gethan: daß am 
i9ten Dec. ein am io. ejnsd. aus Madrit ab¬ 
gefertigter Expresser m Versa lies mit der 
Nachricht von dem plötzlich erfolgten Bruche 
zwischen besagten beyden Kronen angelanget. 
Es habe der Königl. GroßbrittalMlscheBcth>' 
schafter zu Madrlt, Hr. Grafvon Bristol,von 
dem Trc;ctHte, welcher neulich zwischenFr^nk-
reich und Spanien geschloffen woldeu,welchtr 
jedoch ein blosser Familientracta',unt> mittelst 



den sich beyde Monarchien, ohne jemandes 
Nachthell, und ohne daß auch nur die Engel-
iander darinne benennet oder ihrer erwehnet 
worden, mit einander verbunden Communi-
cation begehret, da aber dieses Begehren von 
S r Cathol. Majest. von der Hand gewiesen 
worden, und gedachter Hr. Graf hierauf er¬ 
klaret, daß sein Hof diese Verweigerung als 
einen Bruch ansehen wurde und daß er auf 
diesen Fall Ordre hatte, sich wegzubegeden,so 
hatten ihm Se. Cathol Maj . darauf eröfnen 
lassen, wieHöchstdieselbe ihm keine andereAnt-
wort hierauf zu ertheilen hatten, als daß Sie 
ihm seine Passeports schicken wollten, und zu 
gleicher Zeit scy auch an den Hrn. Grafen von 
F.lentes dieOrdre,ftch aufs geschwindeste von 
London wegzubegeben, abgefertiget worden. 

London, vom 18 Dec. 
Die Streitigkeiten wegen des Antheils, 

denEngelland am teutschenKriege genommen, 
sind noch nicht vorbey. Des Hrn.PittMaaß-
regeln darüber werden von den Parlaments¬ 
gliedern auf das genaueste untersuchet, und 
von einigen stark bestritten. Unter diese letztern 
gehören insonderheit Lord GeorgeS** und 
Hr. Richard Glover, der berühmte Verfasser 
des Heldengedichts, Lconidas. Diese hab en, 
wiewohl da eben Hr.Pitt abwesend war,weit-
lauflige Haranguen von 2und l halbenStun-
dm gegen die Connexion Engelands mit 
Teutschland gehalten, aber wenig Beyfall ge¬ 
funden. Lord S*ckv*ll* mußte gar von eineck 
Parlamentsgliede die Antwort hören: „ I c h 
bin versichert, daß niemals so viel Engeländer 
inTeutschland nöthig gewesen sind, als damals 
da sie, Mylord, in Teutschland w^ren. " 
Die Vermehrung der Englischen Truppen bey 
der alliirlen Armee mit 9020 Mann, wozu 
noch ; ^ 0 Bergschotten kommen, bleibt fest-
ssesetzet,und zu Gravejanh sind schon die?chif-
se angeleget,w?lche dieRemontepferde für die 
Prittische Reuterep nach Stade überführen 
sollen. Am Uten dieses hat oas Parlament 
l Million 353662 Pf.Sterl bewilliget, und 

zwar für solcheOiensie im noch ietztlauffenden 
Jahre, für n elche das Parlament nicht vor¬ 
aus sorgen tonnte. Am i4ien erfolgte im 
Parlamente die gänzliche Approbation des 
Entschlusses, Sr . König!. Maj . i2Millionen 
Subsidien zu geben. 

Londsn, vom 22 Dec. 
Ihre Majestäten halten alle Mittwochen, 

det) Abends ein Concert in ihrem Zimmer, 
wobey der König die Flöte, und die Königinn 
den Flügel spielt. I h r ganzes Betragen ge¬ 
gen einander giebt ein Muster ehelicher Zärt¬ 
lichkeit ab. Sie leben zusammen ohne den 
vornehmen Zwang, der das Leben der Gros¬ 
sen beschwerlich macht,unt> sie der stillen haus¬ 
lichen Zufriedenheit beraubt, die man noch zu¬ 
weilen in gemeinen Hütten antrift. Sie lie¬ 
ben sich, und sind von allen ihren Unterthanen 
geliebt. 2 a der Herzog von Port, als jetzs 
noch prasumtiver Kronerbe, richt füglich aus 
dem Lande reisen kan,«m einem Feldzuge oder 
einer andern Expedition mit beyzuwohnen, so 
sucht dieser Herr,welcher eines sehr lebhaften 
Geistes ist, unterdessen auf andere WeiseZeit-
vertreib. Er reiset nehmlich allenthalben in 
ganz Engelland herum, und zwar auf eine Art, 
die Sr.Königl.HoheitNutzen und Ehre bringt 
Er befindet sich ietzt zu Bath, allwo es wegen 
seiner Gegel warr sehr munter und lustig zu-
gcht. DieserPrinz besitzt eine ungemeineGa-
be, sich allenthalben beliebt zu machen. Jede 
Stadt sckätzt sichs für ein besonderes Glück, 
einen Zuspruch von Ihm zu bekommen. Es 
werden jetzt hier sehr viele junge Leute ange¬ 
worben. Darunter sind Knaben von ^Jah¬ 
ren und darunter, die man nach denPesatzun-
gen der eroberten feindlichen Lander schicken 
wird, damit sie das Clima desto eher gewohnt 
werden ; denn man hat befunden, daß das 
Versenden alttr Soldaten in fremde Länder 
wehrentheils mißlich ist. Die neuen Höfl in¬ 
gen, die man zum Frieden und zurErneuerm g 
einer Negociation zwischen England und 
Frankreich machen will, sind grundlos. 



Seitdem i8 dieses haben sich die Gemei* 
nen mit Lesung verschiebenenVills beschäftigt, 
die an sie gebracht worden. Gestern beschlos¬ 
sen dieselbe, einige neue Subsidien zuzustehen, 
unter andern l 5^02 Pf. Eterl . zu Herstellung 
der kondener Brücke, und 54500 Pf. Eter l . 
zum Unterhalte der reducirten Officiers und 
derOfficierswittwen. 

Am Hofe sind die Etaatsversammlungen 
seit einigen Tagen ungemein häufig gewesen j 
allein, der Gegenstand derselben wird sehr ge¬ 
heim gehalten. So viel will man davon wis« 
sen, daß sie hauptsachlich die Maasregeln be¬ 
treffen, die von England in dem Falle der auf 
demPuncte stehendenRuptur mit einer sichern 
bisher neutral gewesenen Macht zu ergreifen 
sind, um alsdann auch diesen, so, wie unsern 
übrigen Feinden, sowohl zu Wasser als zu 
Lande, gewachsen zu seyn. 

Durch die letzten Briefe aus America wird 
gemeldet, daß alle französische Haven auf der 
Insel S t . Domingo dergestalt gesperret sind, 
daß kein Schiff in dieselbe weder hinein, noch 
Herauskommen kan. Auch hat man unserer 
Seils unlängst 27 für französische Rechnung 
befrachtete Schiffe weggenommen, und die 
Ladung für gute Prisen erkläre. Die Schiffe 
hingegen, welche Unterthanen von neutralen 
Mächten zugehören, sind wieder frey gegeben 
Worden. 

Die zu der Unternehmung auf Martinique 
bestimmte Truppen bestehen in 13 Regimen¬ 
tern, deren 4 von Belleisk, und 9vonNeu-
pork dahin gesendet worden sind. Dieselbe 
werden noch durch ein aus unsern westindi¬ 
schen Eylanden detaschirtes Corps von zooo 
Mann verstärkt, so, daß die ganze Armee aus 
I8ooo Mann besiehe. 

Von Dublin hat man, daß Thomas Conal-
lp, Esq.mit 8 seiner eigenen Pferde einenWeg 
von 42 Engl. Meilen in 2 Stunden und 44 
Minuten zurück gelegt, und dadurch eineWet-
le von 500 Guiflees gewonnen hatten 

Dierdorf, vom io Dec. 
Gestern haben alchier I h r? Durch!. Frau 

Maria Charlotte, gebohrne Prinzcßinn von 
Ostfrieoland, und hinterlassene Frau Wittwe 
des Hochsel. Grafen von Ostfncsland, im 73. 
Jahre Dero Alters, das Zeitliche geseegnct. 
Eie erblickte däs Licht ter Welt den io . April 
1689, und war emeToH ter des Weyl.Durchl. 
Fürsten und Herrn, Herrn Christian Ebers 
hards, regierenden Fürsten von Osifries-
land. 

Wien, vom zo D?c. 
Diesen Abend sindSe.Exccllenz der cnChef 

commandirendeHr. Feldmarschall Grafvon 
Daun, von der Kayserl. König!. Armee aus 
Sachsen allhier angelanget. Dieselbe haben 
am Montag frühe sich nach Hose beacben, 
beyden Majestäten die alleruntcrthänigste 
Aufwartung zu machen. 

Paris, vom 20 Dec. 
Einzig und allein ist man jetzt auf Ausrü¬ 

stung neuer Kriegsschiffen bedacht, um das 
König!. Seewesen auf einen ansehnlichen Fuß 
zusetzen. Zufolge der von dem Herzog von 
Choiseul ertheilten Vefthleu,so!ien 5 derselben, 
jedes von 50 Kanonen,in dem Fluß vo"Bour-
deaux verfertiget werden, wie dann auch eine 
ziemliche Anzahl auf den Zimmerplatzen zu 
S t . Malo erbauet werden. I n dem Haftn 
zu Orient liegen 7 Schiffe zum Auslaufen be¬ 
reit, welche üie Indianische Compagnie aus-
rüjlen lassen. Die Flotte zu Brest befindet sich 
noch allezeit auf dasiger Rhede und erwartet 
den ersten günstigen Wind zur Abfahrt. 
Den 4ten wurden die Zeichen gegeben, daß 
man 28 Englische Schiffe in der offenen See 
wahrnehme, unterdessen hat der Hof die wie¬ 
derholte Befehl zum Auslaufen der Flotten 
ertheilet, worauf ein Cabinetscourier zu ge¬ 
dachtem Brest wörtlich wartet, um alsdann 
die Zeitung davon nach Versailles zu über¬ 
bringen. Daß selbige nach Martinique be-



stimmt, ist jetzo bekannt, und man lebt der 
Hofnung, die Engellander werden derselben 
Anlandung nicht verhindern können. Diese 
Insul hat 4 Meerport, folglich dürfte es den 
Feinden schwer fallen, ohngeacht sie eine be¬ 
trächtliche Anzahl Schiffe in d?r Eec haben, 
alle 4 Port zugleich ju sperren, vermuthlich 
werden die Engelländer die 2 vornehmsten 
davon, nemlich delrMeerport von dem Fort 
S t . Peter und dem König!. Port, genau be¬ 
obachten ; allein die Einfahrt in die 2 andern 
Häfen, wiewohl sie etwas enger si»d, ist auch 
nicht gssi' schwer. I m übrigen aber ist es auch 
darum zu thun, daß unsere Flotte bald absegle, 
sonsien die Englander, die ohne Zweifel schon 
einen Versuch aufdie Insul gethan, ihre Pro-
grcssen noch vor unserer Ankunft allzuweit 
treiben möchten, und durste alsdann unsere 
Hälfe vergeblich seyn. Von Malaga ver¬ 
nimmt man, daß die Englischen Kaufleute, 
welche sich häuslich in dieser Stadt nie¬ 
dergelassen, sich von da mit allen ihren Hab¬ 
seligkeiten weg und nach Tanger begeben. 

Paris, vom 24 Decemb. 
Am ,9 . dieses Monats gieng hier ein Cou¬ 

rier von Madrit nach London durch, welcher, 
wie man versichern will,dem Spanischen Am-
bassadeur, Grafen von Fuentes, die Ordre 
bringt, den Großbrittannischen Hof zu ver¬ 
lassen. Se. Cathol.Majestäthaben denHer-
zog von Choiseul zum Grand von Spanien 
und zum Ritter von goldnen Vließ ernennt 

Versailles, vom 24 Dec. 
Derjenige Tractat, so am 15.3wg. zwischen 

Frankreich und Spanien geschlossen, und wo¬ 
von die Ratifikationen am 8ten Sept. gegen 
einander ausgewechstltworden,und welcher 
unter dem Namen eines Famillevertrags ei¬ 
nen Freundschafts- und Vereilugungstractöt 
enthalt, wird nächstens auf Befehl S r . Aller-
christl. Majest. im Druck erscheinen. Inzwi¬ 
schen kan man davon folgenden Auszug mit¬ 

theilen. I n dem Eingang werden die B«5 
wegungsgründe und der Gegenstand ins kicht 
gesetzt, so beyde Monarchen zu Schliessung 
dieses Tractats bewogen. Erste sind die nahe 
Allverwandschaft und die gegen einander hei 
gende Gesinnung beyder Monarchen. Der 
Gegenstand oder die Absicht des Tractats ist, 
diejenigen Pflichten beständig und unauflös¬ 
lich zu machen, die eine natürliche Folge der 
beyderscitigen Verwand- und Freundschaften 
sind, und ein ewiges Denkmal des gemein¬ 
schaftlichen Antheils zu stiften, so der Grund 
des Verlangens beyder hohen contrahirenden 
Theile und die Stütze der Wohlfahrt Ihrer 
König!. Hauser ausmacht. Der Tractat oder 
Famillenvertrag selbst bestehet aus 28 Ar t i -
kuln. I n dem ersten Artikel ist verabredet, 
daß beyde Monarchen in Zukunft eine jede an¬ 
dere Macht für einen gemeinschaftlichenFeind 
ansehen wollen, welche solches von einem oder 
andern der hohen Contrahenten insbesondere 
werden wird. 

Wien, vom 27 Dec. 
Die Reduction bey den allhier in Garnison 

liegenden Bataillons von den Regimentern 
Slncere, Waldeck und Botta ist bereits ges 
schehen. Nach einen neuen Kaiser!. Königs. 
Rescript, welches an die Regimenter erlassen 
ist, soll bey jedem Infanterieregimente der 2/e 
Major verbleiben, jedoch nur mit der Haupt¬ 
manns Besoldung: jedes Regiment so« aus 
g Bataillons und 2 Grenadierkompagnien 
bestehen, von welchen das erste und zweyte 
Bataillon jedes 6 Compagnien, das ^te aber, 
welches mehrentheils jetzund inGarnison liegt 
nur 4 Compagnien behalt. 

Die Sklavonisch-Bcmnalisiisch- undCroas 
tischen Nalionalvölter, deren Colonnen wech¬ 
selsweise in der Campagne dienen, find unter¬ 
wegs auf dem Rückmarsch und schon ver¬ 
schiedene von ihren Offlciers voraus allhier 
angelanget. 

kutheriade. ZweiterThell Aurich i " 6 i . i5sgl. Desgleichen beyde Theile 1 Rtht. 
Allgemeine Geschichte der Länder und Völker von Amerika, nebst einer Vorrede von Siegs 
l mundIacob Baumgmen, 2 Theile mit vieley Kupfern, gr. 4to Halle 1752. 8 Rthlr. 



Vor eine zum Liquidationsverfahren des Insolvente verstorbenen ehmaligen Krieges¬ 
raths IohannChristian Taubers werden alle und jede welche an desselben nachgelassenes Ver¬ 
mögen ex quocunquecapite rechtsgegründete Ansprüche haben a dato binnen 3 Monaten und 
zwar in termino Ultimo et peremtorio den2i.Apri l des itztlaufenden Jahres ad Liquidan-
dum et justlficandum Pratensa sub pöna praclusi et perpetui silentii citiret und vor¬ 
geladen. Und nachdem aus dem von der Wittwe eingegebenen Maritalischen 
Vermögens Ausweise unter andern sichergiebt, daß eine goldene Uhr und ver¬ 
schiedene andere unbenannte Effecten von dem Cridario bey seinen Lebzeiten ver¬ 
setzet worden sind. Als wird hierdurch einen jeden der etwas so dem Verstorbenen Cridario 
lugehöret und er in seinen Händen hat, ungeachtet ihm dasselbe verpfändet Worden ist, zu¬ 
gleich hiermit eingeschärfet und anbefohlen, bey Verlust seines Rechts und sub pöna daß er, 
wenn es hernach entdecket wird, dennoch alles herausgeben muß, alle und jede hinter sich 
habende Pfandstücke oder andre zu dem Vermögen des Cridarii gehörige Sachen und Effec¬ 
ten a dato binnen4 Wochen bey unserer Oberamtsregierung allhier schnftlich und mit seiner 
eigenen Hand jedoch vorbehaltlich seines Rechts anzugeben, und davon niemanden, als wie es 
besagte Unsre Oberämtsregierung erfordert etwas verabfolgen zn lassen. Wornach sich also 
jedermanniglich zu achten und für Schaden zu hüten hat. Gegeben Breßlau den 6teu Ja¬ 
nuar 1762. 
. König!. Preuß. Breßl. Oberamlsregierung ^ 

Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß die m hiesigen Zeitungsblättern, auf 
aUhiesigemRathh6u5'5en 19. und-OtenIm. c. a. zu haltende angezeigte Anction verschie¬ 
dener Bette, Leibwäsche, feinen Canthen, Mantillen, Caloppen,Respectueustn, Kleidungen, 
Pelzwerk, Bouquets, Madrazen, silbernen Schnallen mit böhmischen Steinen, Binden, Latze, 
Manchetten, Decken über Nachttisch, und andern Frauenzimmer Schmucks, nebst verschie¬ 
denen Büchern ausallhiesigen Oberamtshause gehalten, und darmitden i y Jan. Vormittags 
um y Uhr der Anfang gemacht werden, die Zahlung aber vor die erstandene Sachen, wird in 
feiner andern Münzsorte <?ls Sacksischen 1 Drittel Stückel^angenommen. 

Bel/dml Buchhändler Johann Friedrich Korn dem altern, in drrgoldnen Krone am 
Marktwird ein gedruckter Catalogus von gebunde«kn Büchern ausgegeben, welche mit cil-
lergnadigster Königs Conceßion von ihm den l sten Martius dieses Jahrs, und folgende Tage 
publica auctionis lege, an den Meistbietenden zu geschlagen werden sollen. 

Sonnabends den zo I a n . 176?, werden aufdemgroßen Ringe im EhrlichischenHause 
etliche A n c h a ^ s e ^ ^ ^ b ^ ^ a a r i < ^ werden 

"Die hiesigen bey dem StadsMahlmüblen so am'Bober liegen, und deren jede einen 
Spitz- und 4 Mahlgange hat, sollen verkauft werden, in welcher Absichtder 17 Febr. 17 
Mart ius und2i .Apr i l 1762 proterminislicitationisanberaumetworden; diejenigen wel¬ 
che belieben tragen, eine oder die andere von gedachten Mahwnchlen käuflich an sich zu brin¬ 
gen, können sich an gedachten Tagen allhier melden, da denn auch Licitanten die Kaufbedin^ 
gung-en so wie der Anschlag zusörderst vorgelegt werden soll. Buntzlau, den 21 Qec. 1761 

Bürgermeister^m^d^Rath^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal^Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breßlau in der J o b . Jacob Rorniscken Buckhandlung am Ringe, in dem ehemahls v-on 

Giesischen jetzt Kornischen Hause, ausgegeben, und sind auch aufallen 
^ ^ .K^ lM^en iPostämterll zu haben. ^ 

Die Hrn. Interessenten dieser Zeitung belieben sich des Neujahrsquartals geneigt zu erinnern. 


